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Textiler Flachen-Haftverschluss und textile Haftware.

Der textile Fl&chen-HaftverschiuB besteht aus einem
Schlaufenteil 1 und einem Verhakungsteil 2, die flr einen
gegenseitigen Eingriff miteinander auf ihren zum Aneinan-
derdriicken vorgesehenen aktiven Seiten eine Vielzahl von
Schlaufen bzw. haken- oder pilzformigen Verhakungsmitteln
aufweisen. Die VerschluBteile 1 und 2 sind im Hochvakuum-
Bedampfungsverfahren mit einer diinnen Metallschicht ver-
sehen. .
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Textiler Flachen-Haftverschlufl und textile Haftware

Die Erfindung betrifft einen textilen Flachen-HaftverschluB
mit einem Schlaufenteil, dessen aktive eine Seite mit

einer Vielzahl von Haftmitteln in der Form von vorstehenden
Schlaufen versehen ist, und mit einem Verhakungsteil,

dessen aktive eine Seite mit einer Vielzahl von Haftmitteln
in der Form von vorstehenden Verhakungsmitteln versehen

ist, die beim Aneinanderdricken der beiden Teile mit ihren
aktiven Seiten in die Schlaufen des Schlaufenteiles eingrei-

fen und dadurch das Aneinanderhaften beider Teile bewirken.

Haftverschlisse dieser Art sind bekannt. Als Verhakungsmit-
tel dienen entweder seitlich aufgeschnittene échlaufen,
bei denen der langere Schlaufenteil dann einen Haken bildet,
oder an ihren Enden pilzartig verdickte Stoppeln. Diese
Haken bzw. Stoppeln verhaken sich dann in die Schlaufen

des anderen Teiles des Haftverschlusses, wenn die beiden
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aktiven Seiten der VerschluBteile aneinandergedrickt werden.

Die Erfindung betrifft auch eine textile Haftware als

Teil des textilen Flachen-Haftverschlusses. Die textile
Haftware dieser Art weist mindestens auf einer Seite eine
aktive Fldche mit einer Vielzahl von durch F&den gebildeten,
vorstehenden Haftmitteln in der Form von vorstehenden
Schlaufen oder vorstehenden Verhakungsmitteln auf, die
sich beim Andricken der aktiven Fldche an eine aktive
Flache einer zugehdrigen zweiten Haftware mit den Haftmit-
teln dieser zweiten Haftware verhaken, so daB durch die
beiden Haftwaren ein HaftverschluB gebildet wird. Anstelle
der textilen Grundware, aus der bei der textilen Haftware
die Haftmittel vorstehen, kann die zweite Haftware eine
Kunststoffolie enthalten, aus der die Haftmittel in Form
von Schlaufen oder Verhakungsmitteln vorstehen, die in
einem Stick aus dem gleichen Kunststoff der Folie gebildet
sind.

Die ﬁalféden zur Bildung der Haken sind in der Regel mono-
file Polyamidféden, wdhrend die Polfédden zur Bildung der
pilzartig verdickten Stoppeln monofile Polypropylenféden
sind. Die Grundware der textilen Haftware besteht in der
Regel aus multifilen Kunststofféaden.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, das Anwendungs-
gebiet der bekannten textilen Haftverschlisse wesentlich
zu erweitern und auf den verschiedenen Anwendungsgebieten

dadurch wesentliche Vorteile zu erzielen.

&
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Diese Aufgabe ist gemdB der Erfindung dadurch geldst,

daB mindestens die F&aden, die die Haftmittel in Form von
Schlaufen oder Verhakungsmittel bilden, mit einer dinnen
Metallschicht beschichtet sind. Bei einer vorteilhaften
Ausfihrungsform ist vorgesehen, dafl die gesamte Oberfléche
der textilen Haftware und damit des HaftverschluBteiles
mit der dinnen Metallschicht beschichtet ist.

Versuche haben gezeigt, daB die erfindungsgem@Ben Haftver-
schlisse und Haftwaren wesentlich héheren Temperaturen
standhalten als die bekannten textilen Haftverschlisse

und textilen Haftwaren. Polyamide oxidieren z.B. bei 170°
bis 200° und werden dann brichig und mirbe. Die erfindungs-
gemdB beschichteten Verschlisse und Haftwaren halten 40°

bis 50° mehr aus. Vermutlich wird dies dadurch erreicht,

daB die dinne Metsllschicht den Kunststoff vor der Berihrung
mit dem Sauverstoff der Luf schitzt. Durch diese hdhere
Temperaturhestandigkeit wird das Anwendungsgebiet der
textilen Haftverschlisse auf Schutzaniﬁge fir extreme
Einsatze, auf Filter in Feuerungsanlagen, auf Heizungsan-
lagen und dergleichen erweitert. Die Filter in Feuerungs-
und Heizungsaniagen missen auswechselbhar sein. Mittels

der erfindungsgem&Ben Verschlisse ist das Einsetzen und
Losen eines solchen Filters denkbar einfach, da es genigt, die

mit einem Teil des Haftverschlusses versehenen Filter an
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einen an der Einbaustelle vorgesehenen anderen Teil des

Verschlusses anzudriicken bzw. von diesem abzuziehen.

Durch die metallische Beschichtung werden die erfindungs-
gemédBen textilen Haftverschliisse elektrisch leitend, so
daB sie liberall dort verwendet werden konnen, wo leicht
Verbindungen fiir Schwachstrom hergestellt oder Aufladungen
abgeleitet werden miissen. Ein besonders groBes Anwendungs-
gebiet wird z.B. in der Medizintechnik fisglich, wo bei-
spielsweise Manschetten zum Blutdruck- und Pulsmessen,
Rollstiihle, Sitze und dergleichen geerdet werden kOnnen
und Isolatoren, z.B. Sitzschalen, leicht l0sbar elektrisch
iiberbriickt werden konnen.

Ein weiteres Anwendungsgebiet sind elektronische Gerite,
in die z.B. bestiickte Leiterplatten leicht herausnehm-
bar eingesetzt werden miissen. Die erfindungsgemiBen Ver-
schlilisse kdnnen dann zur mechanischen Fixierung der be-
stickten Leiterplatten verwendet werden, um dabei die iso-
lierenden Platienteile gleichzeitig zuf Verkinderung von
Aufladungen erden zu k&nnen.

Der besondere Vorteil des erfindungsgem#dBen Verschlusses
besteht darin, daB beide Teile alle mechanischen Eigen-
schaften einer textilen Ware beibehalten, nd&mlich eine je
nach Wahl der Garne und F&dden gewlinschte Weichheit und Bieg-
samkeit, trotzdem aber das oben beschriebene, stark erwei-
terte Anwendungsgebiet besitzen.

Die Erfindung ist in der folgenden Beschreibung eines in
der Zeichnung dargestellten Ausfiihrungsbeispieles im ein-
zelnen erl&utert.
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Es zeigen:

Fig. 1 eine schematisch stark vereinfachte perspekti-
vische Darstellung eines teilweise aufgerissenen

zweiteiligen textilen Verschlusses;

Fig. 2 und 3 Schnitte durch einen Faden, der ein
Verhakungsmittel bzw. eine Schlaufe bildet,

in stark vergrodBerter Ausfihrungsform.

Der in Fig. 1 dargestellte Fldchen-Haftversch}uB besteht
aus den beiden Teilen 1 und 2. Der Teil 1 weist auf seiner
aktiven, in Fig.1 unteren Seite einer textilen Grundware,
z.B. eines Grundgewebes oder eines Grundgestrickes, vorste-
hende Haftmittel in der Form von Schlaufen auf. Diese

sind in Fig.1 nur angedeutet, da VerschluBteile dieser

Art allgemein bekannt sind. Der VerschluBteil 2 besteht
ebenfalls aus einer textilen Grundware, z.B. einem Gewebe
oder einem Gestricke oder Gewirke, aus dem Haftmittel

als Verhakungsmittel in Form von Haken oder pilzartigen
gebilden vorstehen, die in Fig.1 auch nur angedeutet darge-
stellt sind, da auch solche Teile eines textilen Fl&chen--
Haftverschlusses allgemein bekannt sind. Beide Teile 1

und 2 sind somit textile Haftwaren, deren eine Seite als
aktive Fléche mit vorstehenden Haftmitteln in Form von
Schlaufen bzw. Verhakungsmitteln ausgebildet ist.

Die hakenfdrmigen Verhakungsmittel sind dadurch gebildet,
daB bei engen, vorstehenden Schlaufen der eine Schenkel
aufgeschnitten ist, so daB der andere‘léngere Schenkel
einen Haken
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bildet. Die pilzartigen Verhakungsmittel sind dadurch ge-
bildet, daB die freien Enden von hochstehenden Stoppeln
durch Schmelzen verdickt ausgebildet sind und dadurch ge-

wissermaBen Pilzképfe bilden.

Beide VerschluBteile sind durch Hochvakuum-Bedampfung mit
einer nur wenige Mikron dicken Metallschicht aus einem
elektrisch gut leitenden Metall, z.B. Kupfer, Aluminium
oder Silber, beschichtet.r

In Fig. 2 ist der Querschnitt eines monofilen Fadens 3
dargestellt, der von einer Metallschicht 4 umgeben ist.
Solche monofilen Fiden werden zur Bildung der haken- oder
pilzf6rmigen Verhakungsmittel verwendet. Die Metallbe-
schichtung 4 wird hierbei vorzugsweise hergestellt, wenn
der VerschluBteil schon vdllig fertig ist, um dadurch die
metallische Beschichtung durch Appreturen od.dgl. nicht

.zu Uberdecken. Der monofile Faden 3 kann aus einem Polgamid,
aus einem Polypropylen oder auch aus einem anderen Kuné%-
stoff bestehen. Bei den hakenfdrmigen Verhakungsmitteln be-
stehen die monofilen F3den 3 in der Regel aus einem Polyanmid,

bei den pilzfdrmigen Verhakungsmitteln aus Polypropylen.

In Fig. 3 ist der Querschnitt eines multifilen Fadens 5
dargestellt, aus dem in der Regel die Schlaufen des Schlau-
fenteiles 2 eines textilen Fldchen-Haftverschlusses bestehen.

Auch diese Fidden 5 sind mit der gleichen Metallschicht 4 be-
schichtet.

Da es zweckm#Big ist, die VerschluBteile erst nach ihrer
Fertigstellung durch Hochvakuum-Bedampfung mit der Metall-
schicht 4 zu versehen, sind auch die in der Regel multifilen
Fiden, die die gestrickte, gewirkte oder gewebte Grundware
bilden, mit der Schicht 4 versehen.
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Die Schicht 4 schitzt die Féden vor Oxydation, so daB

die VerschluBteile wesentlich hdheren Temperaturen standhal-
ten als die bekannten textilen Verschlisse dieser Art.

Auch sind die VerschluBteile 1 und 2 elektrisch leitend,

so daB der VerschluB als solcher einen leicht l6sbaren
elektrischen Schalter bildet.

Da die durch Hochvakuum-Bedampfung hergestellten Schichten
sehr gleichm&Big und dinn sind, werden durch die Beschich-
tung die mechanischen Eigenschaften der VerschluBteile 1, 2
und der durch sie hergestellte VerschluB nicht beeintréch-
tigt.

Beim in der Zeichnung dargestellten VerschluB sind seine
beiden Teile 1 und 2 als textile Haftware ausgebildet.

Jede einzelne textile Haftware kann aber auch mit einem

aus einer Kunststoffolie gebildeten VerschluBteil einen
HaftverschluB bilden, wenn die Kunststoffolie mit vorste-
henden Haftmitteln in Form von Schlaufen oder Verhakungsmit--
teln susgebildet ist. Auch dieser aus einer Kunststoffolie
gebildete VerschluBteil kann mit einer Metallschicht verse-
hen sein.

Alle in der vorstehenden Beschreibung erwd@hnten sowie

auch die nur allein aus der Zeichnung entnehmbaren Merkmale
sind als weitere Ausgestaltungen Bestandteile der Erfindung,
auch wenn sie nicht besonders hervorgehoben und insbesondere

nicht in den Ansprichen erwé&hnt sind.
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Patentanspridche

Textiler Flachen-Haftverschlufl mit einem Schlaufenteil,
dessen aktive eine Seite mit einer Vielzahl von vorste-
henden Schlaufen versehen ist, und mit einem Verhakungs-
teil, dessen aktive eine Seite mit einer Vielzahl von
vorstehenden Verhakungsmitteln versehen ist, die beim
Aneinanderdricken der beiden Teile mit ihren aktiven
Seiten in die Schlaufen des Schlaufenteiles eingreifen
und dadurch das Aneinanderhaften beider Teile bewirken,
dadurch gekennzeichnet, daB mindestens die F&den (3,5)
beider Teile (1,2), die die Schlaufen- und Verhakungs-
mittel bilden, mit einer dinnen Metallschicht (4) be-
schichtet sind.

Flachen-HaftverschluB nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die gesamte Oberfldche beider Teile mit
der dinnen Metallschicht (4) beschichtet ist.

Flachen-HaftverschluB nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB als Metall ein guter elektrischer
Leiter vorgesehen ist.

Textile Haftware, die mindestens aﬁf einer Seite eine
aktive Flache mit einer Vielzahl von durch Faden (3,5)
gebildeten, vorstehenden Haftmitteln aufweist, die

sich beim Andricken der aktiven Fla&che an eine aktive
Flache einer zugehdrigen zweiten Haftware mit den Haft-
mitteln diesef zweiten Haftware verhaken, so daB durch

die beiden Haftwaren ein HaftverschluBl gebildet wird,

B -/
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dadurch gekennzeichnet, daB mindestens die F&den (3,5),
die die Haftmittel bilden, mit einer diUnnen Metallschicht (4)

beschichtet sind.

Haftware nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daBl ihre
gesamte Oberfladche mit der dinnen Metallschicht (4) beschich-
tet ist.

Haftware nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet,
daB als Metall ein guter elektrischer Leiter vorgesehen

ist.



0151923

4

3



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

